
Wir hoffen sehr auf Sie, die Leserinnen und Leser: auf Ihre Kritik, 
auf Ihre Geschichten und auf die Erfahrungen, die Sie machen. 
Ohnehin freuen wir uns über Leserbriefe!

Wenn Sie uns schreiben wollen, schreiben Sie bitte an 

PichDeOD�ğnN#sRZi�Xni�giessen�Ge  RGeU 
UeiPeU�gURnePe\eU#Pe�cRP  RGeU 
ROiYeU�schXOt]#sRZi�Xni�giessen�Ge

Demenz vorhersagen: 
Was wollen wir wissen? Mit welchen Folgen?

Helene, die Großmutter, kam von einer nord-
friesischen Insel. Sie trank gerne Tee, der in 
einer blaugeblümten Tasse aufgebrüht wurde. 
Wenn der Tee getrunken war, blieben am Boden 
der Tasse die Teeblätter kreuz und quer zurück.  
Helene schaute die Teeblätter an, drehte die 
Tasse und sagte dann die Zukunft voraus: Wer 
sterben wird. Wer krank wird. Wer Glück hat. 
Wer ein Baby erwartet. Bei den Kindern, die in 
den 1950er-Jahren tatsächlich noch zu ihren 
Füßen saßen, war die Aufmerksamkeit zum Zer-
reißen gespannt. Was die Zukunft bringt, das 
wollte man schon immer gerne wissen. Das Ora-
kel im griechischen Delphi, von aufsteigenden 
Dämpfen umnebelt, erschütterte Königreiche 
mit seinen oft doppeldeutigen Voraussagen. In 
Kamerun wird die Zukunft mithilfe von Hühnern 
prognostiziert. Orakelwerfer gehören noch heute 
in vielen afrikanischen und südamerikanischen 
Kulturen zum Alltag. Und im Internet wimmelt 
es von Orakelknochen, die man kaufen kann. Es 
werden Tarotkarten angeboten und natürlich 
kann man sich sein Orakel online stellen lassen. 
Der Schamane kommuniziert mit Mächten, die 
nur ihm zugänglich sind und fliegt mit ihnen 
durch den Himmel. Der Orakelwerfer gestaltet 
in seinen Sitzungen Abbilder des Alltags. 

Die Medizinethnologin Katharina Greifeld ver-
gleicht diese „Prädiktionen“, diese „Voraussa-
gen“ mit den Techniken der Schulmedizin: Rönt-
genbild, Ultraschallfoto, Computertomogramm 
erlauben Diagnose und Voraussage. Biomarker 
werden dieses Feld erweitern. Orakelwerfen und 
Computertomogramm sind beides Techniken, die 
dem unmittelbaren Alltag entzogen sind. Beide 
Anwender sehen sich indessen als Erfahrungs-
wissenschaftler. Der Orakelwerfer weiß etwas 
über das Umfeld des Fragers, des Kranken, des 
Leidenden. Er versucht, zwischen dem Unglück 
des Einzelnen und der Erklärung für dieses 
Unglück zu vermitteln. Und beide, Orakelwer-
fer und Mediziner sind mit dem Phänomen des 
„Healer-Hopping“ konfrontiert: Die Betroffenen 
vertrauen nicht auf eine Prädiktionsquelle. Das 
Online-Orakel, die Röntgenaufnahmen, der Ay-
urvedaworkshop, das MRT und die Globuli ko-
existieren, was den schulmedizinischen und den 
alternativen Expert*innen nicht unbedingt gefällt. 

Burkard Plemper, unser Gastherausgeber für 
diese Ausgabe von demenz.DAS MAGAZIN, hat 
aufregende und inspirierende Kontroversen zu-
sammengebracht. Er wird Sie in dieser Ausgabe 
in die Debatte um Voraussage, um Prädiktion, 
um Biomarker und neue Medikamente einführen.
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ZUM TITELBILD:

Die Bronzeleber von Piacenza ist ein Modell einer 
Schafsleber aus dem späten 2. oder frühen  
1. Jahrhundert v. Chr. Die Leber galt in der Antike 
als Hauptstück der Eingeweide und neben dem Herz 
als Zentralorgan des Lebens. Der den Makrokosmos 
gestaltende Götterwille spiegelte sich nach antiker 
Auffassung im Mikrokosmos der Leber. Aufgabe der 
Priester war es, die Götterregionen auf der Leber zu 
kennen und auffällige Zeichen richtig zu deuten. 

„Demenz vorhersagen“ wirft einen umfassenden Blick 
auf die Frage nach den Chancen, aber auch nach den 
Risiken der Prädiktion von Demenz. Die Beiträge der 
Ausgabe sind kontrovers. Sie widmen sich der wich�
tigen Debatte um Voraussage, um Prädiktion, um 
Biomarker und neue Medikamente. Dazu kommen 
Stimmen aus den Bereichen Biophysik, Psychiatrie,  
$OtenSflege� 6R]iRORgie� (thiN� 'DtenschXt] XnG  
Medizin zu Wort. Auch rechtliche Aspekte werden 
bedacht.

Darüber hinaus beschäftigen uns weiterhin die anhal�
tenGen $XsZiUNXngen GeU &RURnD�3DnGePie DXI Gie 
3flegeSUD[is� 3eUsùnOiche (UIDhUXngen YRn $ngehùUi�
gen und Betroffenen führen uns ganz nah an die all�
tÃgOichen XnG e[isten]ieOOen +eUDXsIRUGeUXngen eines 
Lebens mit Demenz. Künstlerische Beiträge in Wort 
und Bild erweitern unseren Blickwinkel.
)üU Gen 'ePen]�)UDgeERgen in GieseU $XsgDEe  
konnten wir den Kinderliedermacher Fredrik Vahle 
gewinnen. 
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